
i Mit Parteitagsschwung wird 
i der Betriebsplan erfüllt

Von Günter Jurczyk

Während eines Erfahrungsaus
tausches bei der Zeitschrift „Zi- 
vot strany" - einem Bruderorgan 
des „Neuen Wegs" - führte uns 
der Weg auch nach Usti nad La
bern. Diese 110 000 Einwohner 
zählende Bezirksstadt Nordböh
mens ist durch große Betriebe 
der Kohleverarbeitung, der Ener
gieerzeugung und der Chemie 
geprägt. Der Parteisekretär des 
Werkes „Vereinigung der Chemi
schen und Hüttenindustrie", Juri 
Sobotka, informierte uns dar
über, wie die Parteiorganisation 
die ökonomischen Prozesse poli
tisch führt.
Von ausschlaggebender Bedeu
tung ist hierbei die ideologische 
Arbeit, sagte der Parteisekretär, 
und er erläuterte: Die Werktäti
gen in den 6 Betrieben der Verei
nigung sind voll mit der vom 
XVII. Parteitag der KPTsch fest
gelegten Linie der gesellschaftli
chen Entwicklung der CSSR ein
verstanden. Das zeigen die guten 
Arbeitsergebnisse. So sind in 
einigen Betrieben und Betriebs
teilen die Bruttoproduktion weit 
überboten, die qualitativen Kenn
ziffern erreicht und zum Teil 
übertroffen worden. Im Farbmit
telbetrieb wurde das Wachstum 
von geplanten 2,6 auf 6 Prozent 
erhöht. Viele Rationalisierungs
vorhaben sind frühzeitiger wirk
sam geworden.
Die Genossen führen das auf das 
ständige Bemühen der Parteior
ganisation zurück, den Werktäti
gen die vom XVII. Parteitag be
schlossene Politik, insbesondere 
die wirtschaftspolitische Orien
tierung, zu begründen. Sie gehen

dabei von der Notwendigkeit aus, 
in der gegenwärtigen Etappe die 
Leistungsfähigkeit und Effektivi
tät der tschechoslowakischen 
Volkswirtschaft wesentlich anzu
heben.
In der ideologischen Arbeit geht 
es deshalb darum, so sagte Ge
nosse Sobotka, jedem die revolu
tionäre Tragweite dieser Aufgabe 
bewußtzumachen. Die Erfahrun
gen bestätigen: Je tiefer jeder er
faßt, daß die Wirtschaft das 
Hauptkampffeld ist, wo die Ent
scheidungen über die weiteren 
Erfolge des Sozialismus fallen, 
desto besser entfalten sich Akti
vitäten.
Um die Kommunisten für die 
politisch-ideologische Arbeit zu 
rüsten, werden die Mitgliederver
sammlungen, das Parteilehrjahr, 
die Agitatorenschulungen und 
andere Formen und Methoden 
der Parteiarbeit ausgeschöpft. In 
den Jahresmitgliederversamm
lungen der 3 Grundorganisatio
nen des Stammbetriebes haben 
die Leitungen und die Kommuni
sten Rechenschaft abgelegt, was 
in der Zeit nach dem XVII. Partei
tag zur Erfüllung der Beschlüsse 
getan wurde. Mit jedem Genos
sen wurde ein persönliches Ge
spräch über seinen Anteil ge
führt.
Der Parteisekretär verwies dar
auf, daß vorrangig all jene Initiati
ven entwickelt und gefördert 
werden, die die Erfüllung der 
qualitativen Kennziffern gewähr
leisten. Das schließt die Senkung 
der Energie- und Materialkosten 
ein.
Die qualitativen Kennziffern sind.

so die Meinung der Genossen, 
Faktoren, die von jedem einzel
nen und von den Arbeitskollekti
ven unmittelbar beeinflußt wer
den. Von der ideologischen Ar
beit der Parteiorganisation hängt 
wesentlich ab, daß die Werktäti
gen diese positiv verändern. 
Durch die Initiative der Werktäti
gen, gepaart mit größerer Diszi
plin auf allen Stufen des Lei
tungsprozesses und straffer Or
ganisation des Arbeitsrhythmus, 
lassen sich oft auch ohne grö
ßere Investitionsmittel die Pro
duktion und die Effektivität erhö
hen.
Eine wichtige Aufgabe sieht die 
Parteiorganisation in der ideolo
gischen Einflußnahme darauf, 
daß größere Anstrengungen zur 
komplexen Intensivierung unter
nommen werden. Anhand von 
Teilergebnissen bei der Elektroni- 
sierung und Roboterisierung im 
Werk klären die Genossen, daß 
es entsprechend der wachsen
den Bedeutung der wissenschaft
lich-technischen Revolution jetzt 
notwendig ist, die Errungen
schaft von Wissenschaft und 
Technik schneller und breiter in 
neue Erzeugnisse und neue Tech
nologien, in ein kräftigeres 
Wachstum der Arbeitsproduktivi
tät und in größere ökonomische 
Ergebnisse umzusetzen. Die da
für erforderlichen Denk- und Ver
haltensweisen bei allen Beschäf
tigten zu schaffen betrachten die 
Kommunisten als ihre gegenwär
tig wichtigste Aufgabe. Sie se
hen gute wirtschaftliche Ergeb
nisse als einen Beitrag zur Siche
rung des Friedens.
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